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Aufgabe 1    „Auktionen“                                                                        90 min, alternativ zu Aufgabe 2

Der Hype um elektronische Geschäftstätigkeit geht auch an Oliver Both nicht spurlos vorüber. Der studierte Betriebswirt hat sich in den Kopf gesetzt, eine Plattform für computerunterstützte Auktionen zu etablieren. Da zu zweit bekanntlich alles besser geht, holt er Sie als Partner dazu. Wie nicht anders zu erwarten, beginnt er auch schon bald, seine Ideen bezüglich der zu entwickelnden Software mit Ihnen zu diskutieren. Um nicht den Überblick zu verlieren, will er ganz klein mit einem rudimentären System anfangen, das dann nach und nach mit weiteren Funktionalitäten und ” Features“ aufgepeppt werden soll. Entsprechend bescheiden sieht auch der Entwurf eines Datenmodells aus: Es wird nicht explizit zwischen Anbietern und Kaufinteressenten unterschieden, es gibt pauschal nur TEILNEHMER an einer Auktion. Teilnehmer, die als Anbieter auftreten, versteigern ARTIKEL, und solche, die als Kaufinteressenten agieren, geben GEBOTE dafür ab.









ARTIKEL( ArtNr, Beschreibung, TNr aus TEILNEHMER, . . . )

TEILNEHMER( TNr, Name, eMail, . . . )

GEBOT( ArtNr aus ARTIKEL, TNr aus TEILNEHMER, Preis, Zuschlag?, . . . )

Da zunächst nur ein experimenteller Prototyp entwickelt werden soll, fällt auch der bisher zusammengetragene Vorrat an Funktionalitäten recht knapp aus. Oliver unterscheidet zwischen anbieterbezogenen (F1)), neutralen (F2) bis F4)), sowie käuferbezogenen (F5)) Funktionalitäten:

F1) Anbieten eines Artikels, d.h. Neuaufnahme der Artikeldaten in die Datenbasis.

F2) Ermitteln der aktuell noch nicht verkauften Artikel.

F3) Ermitteln des bisherigen Höchstgebotes für einen bestimmten Artikel.

F4) Ermitteln aller von einem bestimmten Teilnehmer bisher gekauften Artikel.

F5) Abgeben eines Gebotes unter Berücksichtigung der Gültigkeit in Bezug auf das bisherige

      Höchstgebot und evtl. bereits erfolgter Zuschlagerteilung. Das heißt, ist das Gebot niedriger oder  

      gleich dem aktuellen Höchstgebot, oder ist der Artikel bereits verkauft, wird das Gebot mit einer 

      entsprechenden Fehlermeldung abgewiesen. Die tatsächliche Existenz des betreffenden Artikels 

      bzw. Teilnehmers wird vorausgesetzt. 

Damit Sie in der Lage sind, beim nächsten Treffen mit Oliver sinnvoll mitzuwirken, sollen Sie sich durch Bearbeitung bzw. Lösung folgender Probleme darauf vorbereiten:

a) Erläutern Sie, wie im vorliegenden Datenmodell unterschieden wird, ob ein Teilnehmer für einen bestimmten Artikel als Anbieter oder als Kaufinteressent auftritt.                      ca. 10 min
b) Im Verlauf einer Auktion ist es wünschenswert, dass ein Teilnehmer für denselben Artikel mehrere Gebote abgeben kann. Prüfen Sie, ob dies im vorliegenden Datenmodell möglich ist. Falls Sie dieser Meinung sind, erläutern Sie bitte, warum und wie bzw. unter welchen Annahmen es möglich ist. Falls nicht, begründen Sie bitte genau, warum nicht und erläutern, welche Änderungen oder Erweiterungen des Datenmodells Ihrer Ansicht nach dazu nötig wären.                                                                                                                          ca. 10 min
c) Erweitern Sie den Funktionalitätenvorrat um zwei weitere Funktionalitäten, die Sie im Kontext des Anwendungsfalles dringend für erforderlich halten, und begründen Sie deren Dringlichkeit. Ihre Vorschläge müssen sich deutlich voneinander sowie von den vorgegebenen Funktionalitäten unterscheiden.                                                                                   ca. 10 min
Es gibt bereits einen Entwurf des Aufbaus einer Handlung zur Umsetzung von F5). Dabei sollen folgende Fehlercodes verwendet werden: 0 = ok, 1 = schon verkauft, 2 = gebot zu niedrig

  Beginn

    prüfeObVerkauft(ArtikelNr, Fehler)

    falls Fehler = 0

    dann Beginn

       prüfeGebotshöhe(ArtikelNr, gebotenerPreis, Fehler)

        falls Fehler = 0

        dann nimmGebotAn(ArtikelNr, TeilnehmerNr, gebotenerPreis)

     Ende

  Ende

d) Entwerfen Sie in problemorientierter Anton–Notation Schnittstellen von Handlungen zur Umsetzung der Funk-tionalitäten F1) bis F5). Falls Sie dabei zusammengesetzte Datenobjekte benötigen, vergessen Sie nicht, deren Aufbau zu beschreiben. Achten Sie bei F5) darauf, dass die Schnittstelle zur Vorgabe passt. Gehen Sie bei allen Funktionalitäten davon aus, dass die Daten zu den aktuell verwalteten Artikeln, Teilnehmern und Geboten über die SQL–Schnittstelle eines Datenverwaltungsmoduls zugreifbar sind. Keine der fünf Handlungen soll mit dem Benutzer des Anwendungssystems kommunizieren. 

Leiten Sie anschließend die Schnittstellen der im vorgegeben Algorithmus zu F5) verwendeten Unterpro-gramme ab und entwerfen Sie ebenfalls in Anton–Notation jeweils deren Aufbau. Achten Sie auch hier auf Konsistenz zur Vorgabe sowie auch zu Ihrer Argumentation in b).                                                                                                     ca. 35 min
e) Oliver hat im Zuge seines Qualitätssicherungsplans beschlossen, seinen Mitarbeitern regelmäßig knifflige kleine Entwurfs– bzw. Programmieraufgaben vorzulegen. Heute sollen Sie den Aufbau der Listenhandlung schiebeFenster(((> linListe(ET)) zunächst problemorientiert entwerfen und diesen Entwurf anschließend in die maschinenorientierte Paula–Notation übersetzen.

Ihr Entwurf soll auf der Umsetzung des Typs linListe wie in Kapitel XII des aktuellen Vorlesungsskripts dargestellt basieren. Als Elementtyp nehmen Sie bitte ganz allgemein ET. Der Wert NIL werde auf Paula als 0 dargestellt. Berücksichtigen Sie in Ihrem Entwurf den Fall, dass das Fenster bereits auf der freien Position am Listenende steht. Die Liste soll dann unverändert zurück geliefert werden.                                                                           ca. 15 min
f) Bisher wurde vernachlässigt, dass es ja durchaus passieren kann, dass mehrere Teilnehmer mehr oder weniger gleichzeitig ein Gebot für den selben Artikel abgeben wollen. Erläutern Sie, zu welchem Problem das führen kann, und machen Sie einen Vorschlag, wie dem von Ihnen beschriebenen Problem begegnet werden kann.                                                         ca. 10 min

Aufgabe 2    „Telefon“                                                                            90 min, alternativ zu Aufgabe 1

Zielgruppengerechtes Marketing bekannter Softwarefirmen ließ Bedarf an einem rechnergestützten Anwendungssystem zur Verwaltung der Arbeitsplätze an unserer Universität entstehen. Hier ist das Problem durch die dauernde Fluktuation des Personals, gerade Doktoranden kommen und gehen, besonders groß. Eine erste Version soll zur Verwaltung der Telefon– und Rechnernetzanschlüsse und ihrer Zuordnung zu bestimmten Mitarbeitern eingesetzt werden.

Nach vielen Jahren hat sich bezüglich der Ausstattung eines universitären Arbeitsplatzes die Erkenntnis manifestiert, dass dieser genau einen Telefon– und einen Rechnernetzanschluss benötigt. Dazu werden durchnummerierte Anschlussdosen fest an die Wände der Räume installiert. Jede Dose wird alternativ mit dem Telefon- oder dem Rechnernetzwerk verbunden und bietet eine Anschlussmöglichkeit für ein Gerät. Nicht benutzte Anschlussdosen können auch unbeschaltet bleiben.

Jeder Raum eines Gebäudes hat eine maximale Anzahl an Arbeitsplätzen. Wegen baulicher Mängel und aufgrund von Planungsfehlern können jedoch auch zu wenig oder zu viele Anschlussdosen gegenüber der ausgewiesenen Arbeitsplatzanzahl vorhanden sein (Unter– bzw. Überversorgung). Ein Arbeitsplatz kann unbesetzt oder einem Beschäftigten zugewiesen sein. Ein Beschäftigter verfügt über genau einen Arbeitsplatz.

Folgende Funktionalitäten soll das zu entwerfende Anwendungssystem unter anderem erfüllen:

F1) Erstellung einer Liste aller beschalteten Anschlussdosennummern mit dem Namen des  

      zugehörigen Beschäftigten, sortiert nach Lehrstühlen. Beachten Sie, dass gewisse Beschäftigte 

      wie Hausmeister oder Gärtner keinem Lehrstuhl zugeordnet sind.

F2) Erstellung einer Liste aller Telefonnummern mit den Namen der jeweiligen Besitzer, sortiert nach 

      den Nachnamen.

F3) Erstellung einer monatlichen Einzelabrechnung der Telefongespräche eines Monats für einen 

      Telefonanschluss, identifiziert durch die Telefonnummer. Jede Position soll die angerufene 

      Nummer, die Dauer des Gesprächs sowie dessen Datum und Uhrzeit ausweisen.

F4) Für eine anzugebende Anzahl von Mitarbeitern wird ein Raum gesucht, in dem sie alle zusammen 

      genügend freie Arbeitsplätze finden und eine ausreichende Anzahl an freien Anschlussdosen für 

      sie vorhanden ist.

F5) Die Telefonnummer der Woche soll gekürt werden. Unter allen Netznutzern, die die am häufigsten 

      angerufene Telefonnummer einer Arbeitswoche angewählt haben, wird am darauffolgenden 

      Montag ein Präsentkorb verlost. Diese Funktionalität soll dazu nach Angabe der zu betrachtenden 

      Woche eine Liste mit den Namen dieser Nutzer über die Programmschnittstelle zurückgeben. 

      Liegen mehrere Telefonnummern zusammen an der Spitze, soll eine beliebige von diesen gekürt 

      werden.

Einige zu verwendende Datenobjekttypen liegen zwar nicht ganz vollständig, bis dahin aber korrekt beschrieben vor:
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Gehen Sie bei der Lösung der folgenden Teilaufgaben davon aus, dass Ihnen kein Datenverwaltungsmodul zur Verfügung steht.

a) Entwerfen Sie in problemorientierter Anton–Notation geeignete Datenobjekttypen und Handlungsschnittstellen zur Umsetzung der oben beschriebenen Funktionalitäten F1) bis F5). Ergänzen und nutzen Sie dazu die bereits vorgebenenen Datenobjekttypen. Falls Sie es für nötig halten, dürfen Sie gern noch weitere Datenobjekttypen entwerfen um zusätzlich benötigte Informationen aufzunehmen. Achten Sie darauf, dass Sie für Datenobjekte, die von mehreren Funktionalitäten gemeinsam genutzt werden, jeweils nur einen Datenobjekttypen entwerfen, der dann ohne Transformation funktionalitätsübergreifend genutzt werden kann. 

                                                                                                                                            ca. 30 min
b) Entwerfen Sie schrittweise verfeinernd einen Algorithmus, der die Funktionalität F5) problemorientiert umsetzt. Dabei dürfen Sie davon ausgehen, dass eine Teilfunktionalität        ”ermittleTelefonNummerDerWoche“ von jemand anderem entworfen wird. Sie müssen allerdings die Schnittstelle dafür angeben. Um festzustellen, ob ein Datum in einer bestimmten Woche liegt, steht Ihnen folgende Funktion bereits zur Verfügung:
Funktion DatumInWoche?(( Datum: ...

                                           ( WochenNr: 1..53): wahrheitswertig
                                                                                                                                     ca. 25 min

c) Die Telefone der Beschäftigten sollen mit Kurzwahlspeichern ausgerüstet werden. Dazu sollen die Rufnummern binär kodiert in einem SchreibLeseSpeicher gehalten werden. Der erste Prototyp speicherte jede Telefonnummer binär kodiert als Ganzzahl in Zweierkomplement–Darstellung. Dabei fiel auf, dass man so keine führenden Nullen speichern konnte. Die Beschäftigten hätten mit Hilfe der Kurzwahlspeicher weder Telefonnummern aus anderen Ortsnetzen, Auslandsrufnummern noch die beliebten Sonderrufnummern anrufen können.

Erklären Sie das Phänomen der führenden Nullen. Beschreiben Sie eine Möglichkeit, wie sich die Telefonnummern komplett speichern lassen. Bedenken Sie dabei, dass die Telefonnummern unterschiedliche Langen haben, die in Ihrer Darstellungsform bzw. Verarbeitungsvorschrift erkennbar richtig behandelt werden müssen. Aus wieviel Ziffern darf in Ihrer Lösung eine Telefonnummer höchstens bestehen, wenn ein SchreibLeseSpei-cher

mit 128 Bit Datenbreite eingesetzt wird?                                                                      ca. 10 min

d) Der Hausmeister der Universität hat bemerkt, dass mit seinem Computer (neuestes Klax–Betriebsystem mit Maxistore–Festplatte) etwas nicht stimmen kann. Beim Speichern einer Datei stellte er folgendes fest: Die Datei ist 13 KByte groß. Auf der Festplatte waren vor dem Speichern 512 KByte frei verfügbar. Bei genauerem Hinsehen waren nach dem Speichern nur noch 498 KByte frei, also weniger als die zu erwartenden 512 – 13 = 499 KByte. Erklären Sie dem Hausmeister, warum der freie Speicherplatz soviel weniger geworden ist.         ca. 10 min
e) Die Firma AdvancedStecker bietet einen Anschlussdosenverteiler namens 2in1 an. Mit diesem können aus einer Anschlussdose zwei gemacht werden, unabhängig davon, ob ein Telefon– oder ein Netzwerkzugang damit erweitert werden soll. Die Art des Anschlusses (Telefon–, Rechnernetz, unbeschaltet) bleibt natürlich erhalten. So können aus einer Telefonanschlussdose nicht eine Telefon– und eine Rechnernetzanschlussdose werden, weil dies gerade benötigt wird. Aus technischen Gründen lassen sich hinter einem Verteiler keine weiteren mehr für eine nochmalige Vervielfachung anschließen.

Beschreiben Sie eine generelle Vorgehensweise, mit der sich unter Berücksichtigung der maximalen Arbeitsplatzanzahl ermitteln lässt, ob und wie viele zusätzliche Beschäftigte in einem bestimmten Raum unter der Nutzung von Anschlussdosenverteilern untergebracht werden können. Lässt sich das von Ihnen beschriebene Vorgehen mit den bisher von Ihnen entworfenen Datenobjekttypen realisieren? Begründen Sie, warum bzw. skizzieren Sie die erforderlichen Änderungen.                                                                                          ca. 15 min
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Quelle: Universität Rostock (06.06.2002) / Ergänzungen bitte an info@skripte.net

